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Wortwahl



Rechtsruck



Der Krieg nebenan. Wie Jordanien Syrern Zuflucht bietet.



Geflüchteter oder Flüchtling? Sprache in der Krise.



Ortsbesuch: Eine Bürgerwehr spaltet ein Dorf.



02/2016



Flucht



Unsere Welt ist in Bewegung. Einer von 113 Menschen ist heute auf der Flucht. 65 Millionen sind es insgesamt, mehr als je zuvor. Warum verlassen sie ihre Heimat? Und was wird aus ihnen? Das Thema Flucht wirft viele Fragen auf, menschliche wie materielle. Die Antworten darauf unterscheiden sich. Wir haben einige zusammengetragen, denn die Diskussion braucht Anstöße. Die Redaktion
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Nur so ein Vorschlag …



Die Fotografin hat keine Strapazen gescheut: Mit der Kamera ist Herlinde Koelbl quer durch Europa







Schwerpunkt »Flucht«



12 Jordanien: Der Krieg hinterm Zaun 18 Verbunden I: Alte Heimat, neue Heimat 23 Verbunden II: Fotoessay 28 Unsäglich — die Sprache in der Krise



gereist, um die Menschen entlang der Fluchtrouten zu treffen. In griechischen und italienischen Lagern und deutschen Notunterkünften habe sie viel Leid gesehen, erzählte sie uns. Aber auch Hoffnung. Vor allem bei Familien.



32 Ein Dorf rutscht nach rechts 42 Gemeinschaftsbildung 46 Unter deutschen Dächern 56 Grafik: Das Jahrhundert der Flucht 58 Fliehkraft: Europas Krise 64 Was kostet die Integration? 66 Eine Frage der Ähre 74 Herlinde Koelbl folgt Fluchtwegen 80 Epilog: Was bleibt?



JANNIS HAGMANN Nach seiner Rückkehr berichtete uns der Journalist begeistert, dass er bei keiner Recherche so viel gelernt habe wie bei dieser. Mehrere Tage hat Hagmann die GIGA-Forscher André Bank und Yazan Doughan im jordanisch-syrischen Grenzgebiet begleitet. Auf der Tour sei viel Zeit zum Reden gewesen. »Vom Frühstück bis zum Feierabendbier: Stets ging es um Jordanien.«
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ANDREAS TÖPFER Schon in unserer letzten Ausgabe hat uns Andreas Töpfer mit seinen Illustrationen erfreut. Humorvoll



Welt ist …



näherte er sich dem Thema »Nudging«. Dieses Mal habe er einen ernsteren Ansatz gewählt. »Im Text geht es um Political Correctness — da sollten die Zeichnungen nicht agitierend wirken.«
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FRÜHE VORHERSAGEN Mit einer neuartigen NetzwerkAnalyse regionaler Wetterdaten können Beginn und Ende des indischen Sommer-Monsuns jetzt früher vorhergesagt werden. Ein BILLIGES ÖL



Team um das Potsdam-Institut für



sen, die für die Bildung der



Klimafolgenforschung fand heraus,



Moleküle CTLA-4 und PD-1 verant-



Über Fracking wird meist im



dass Veränderungen der Tempe



wortlich sind. Die Konzentration



Zusammenhang mit potenziellen



ratur und der Luftfeuchtigkeit



dieser Moleküle ist im Blut



Umweltschäden berichtet. Dass



in bestimmten Gebieten auf den



der Todesopfer deutlich erhöht.



die Förderung von Schieferöl



Übergang zur Regenzeit hinweisen.



Künftige Therapien könnten bei



auch positive Effekte haben kann,



Der große Sommerregen ist zentral



den T-Zellen ansetzen. Nature, DOI: 10.1038/nature17949



belegt eine Analyse des Deutschen



für Millionen Bauern und damit



Instituts für Wirtschaftsfor-



für die Ernährungssicherheit des



schung. Bislang beherrschten



Landes. In Zukunft droht der



die Ölförderländer der OPEC den



Klimawandel die Stabilität des



GEFÄHRDETE FALTER



Markt. Sie konnten die Preise



Monsuns zu stören — die akkurate



In Deutschland sterben besorgnis



leicht beeinflussen, indem sie



Vorhersage wird noch wichtiger.



erregend viele Schmetterlings



ihre Fördermengen strategisch



Die Wissenschaftler werden



arten aus. Wissenschaftler des



anpassten. Durch das Fracking in



ihre Methode deshalb dem indi-



Senckenberg Deutschen Entomologi-



den USA nehme der Wettbewerb



schen Wetterdienst vorschlagen.



schen Instituts in Müncheberg



nun zu. Die Produktion dort sei



Geophysical Research Letters,



untersuchten den Bestand in einem



flexibler und viel effizienter



DOI*: 10.1002/2016GL068392



Schutzgebiet bei Regensburg.



NEUE HOFFNUNG



schiedene Tagfalterarten. 2013



Dort lebten 1840 noch 117 ver-



als früher: Sie liefere pro Tag rund 3 Millionen Fass Schieferöl mehr als vor vier Jahren. Durch



waren es nur noch 71. Besonders in



das größere Angebot könnten die



Warum sterben die meisten Infi-



den vergangenen 30 Jahren ver-



Ölpreise selbst bei steigender



zierten an Ebola, aber nicht alle?



schwanden viele Arten. Die Ursache



Nachfrage dauerhaft niedrig



Leibniz-Virologen haben Hinweise



sind vor allem Veränderungen



bleiben. Zurzeit kostet ein 159



darauf gefunden, dass das Ver



in der Landwirtschaft: Flächen



Liter-Fass Rohöl zwischen 40



halten spezieller Immunzellen für



werden intensiver genutzt, die



und 60 US-Dollar.



den Verlauf der Krankheit ver



Landschaft fragmentiert, Lebens-



DIW Wochenbericht, 19/2016



antwortlich ist. Dafür werteten



räume zerstört. Hinzu kommen



die Wissenschaftler vom Heinrich-



globale Bedrohungen wie der Klima-



Pette-Institut — Leibniz-



wandel und eine zunehmende



Institut für Experimentelle



Belastung durch Stickstoff. Die



Virologie und des Bernhard-Nocht-



Forscher fordern deshalb be



Instituts für Tropenmedizin



sonderen Schutz für die Schmetter-



Blutproben von Ebola-Patienten



linge.



in Guinea aus. Von deren Aufnahme



Conservation Biology,



in einem Behandlungszentrum, bis



DOI: 10.1111/cobi.12656



sie entlassen wurden oder starben. * Der Digital Object Identifier (DOI) führt zur Originalveröffentlichung. DOI-Nummer eingeben auf: www.doi.org



Die Forscher beobachteten, dass alle Erkrankten eine große Zahl von T-Lymphozyten im Blut aufwie-
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GIFTIGER PILZ Wie kann ein eigentlich harmloser Hefepilz zu einem gefährlichen GEDRUCKTE ELEKTRONIK



Krankheitserreger werden? Im Fall von Candida albicans steckt



Die Elektronik von morgen ist
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das Gift Candidalysin dahinter.



gedruckt: Biegsame Schaltkreise



Mikrobiologen des Leibniz-Insti-



auf Folien oder Papier erlauben



tuts für Naturstoff-Forschung



futuristische Designs mit ge-



und Infektionsbiologie in Jena und



krümmten Leucht- und Eingabe



des Leibniz-Forschungszentrums



elementen. Forscher des Leibniz-



Borstel sowie Forscher aus



Instituts für Neue Materialien



Großbritannien haben das Molekül



haben dafür Hybrid-Tinten ent-



entdeckt. Erstmals fanden sie



GUTE SCHULE



wickelt. Sie vereinen die



damit ein Toxin, das Gewebe schä-



Vorteile verschiedener bewährter



digt und für den Verlauf einer



Ganztagsangebote können sich



Materialien: Nanopartikel aus



Pilzinfektion entscheidend ist.



positiv auf soziale Kompetenzen,



Metallen werden mit organischen,



Candidalysin verursacht Löcher



Motivation und Selbstbild von



leitfähigen Kunststoffen umhüllt



an der Membran der Wirtszelle



Schülern auswirken. Das zeigt eine



und in Mischungen aus Wasser



und kann sie so zerstören. Diesen



Studie des Deutschen Instituts



und Alkohol feinst verteilt. Die



Mechanismus haben die Wissen-



für Internationale Pädagogische



Flüssigkeiten können dann direkt



schaftler an Zellen der Mund-



Forschung. Vier Jahre lang unter-



gedruckt oder mit einem Füller



schleimhaut nachgewiesen. Dort



suchten die Wissenschaftler



gezeichnet werden und trocknen



treten »Mundsoor« genannte



die Lesefähigkeit und die natur-



ohne weitere Bearbeitung zu elek-



Infektionen auf, häufig bei Men-



wissenschaftliche Kompetenz



trischen Schaltkreisen. Anders



schen mit schwachem Immunsystem,



der Schüler mit Fragebögen, Inter-



als bisherige Tinten verklumpen



etwa bei Kindern, alten Menschen



views und Gruppendiskussionen —



sie nicht und leiten den Strom



oder HIV-Patienten. Die Ent



vor und nach der Teilnahme an



auch, wenn die Unterlage gebogen



deckung könnte helfen, solche



Ganztagsangeboten. Dann vergli-



wird.



Infektionen zu bekämpfen.



chen sie die Entwicklung mit



Chemical Science, DOI: 10.1039/C6SC00142D



Nature, DOI:10.1038/nature17625



Kindern, die nicht an solchen Angeboten teilgenommen hatten. Das Ergebnis: Der »Ganztag« fördert die psychosoziale Entwicklung, wenn das Angebot eine hohe pädagogische Qualität aufweist. Fachliche Kompetenzen steigere er nicht. www.projekt-steg.de/node/87



D as Forschungsobjekt
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Manchmal braucht Wissenschaft einen starken Rücken. Seine 8,5 Kilogramm Gewicht sind aber auch schon das einzige Manko des mobilen FeinstaubMessrucksacks des Leibniz-Instituts für Troposphärenforschung. Dafür kann er an beliebigen Orten Feinstaub- und Rußbelastung prüfen. Bisher gab es nur feste Stationen. Sie erfassen allerdings lediglich einen Teil der Luftverschmutzung, weil die Konzentrationen schon auf wenigen Metern stark schwanken können. Mehr Forschungsobjekte finden Sie auf: www.bestewelten.de/forschungsobjekt



Kolumne
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Illustration CHRISTIAN RUFF



Kolumne



Nur so ein Vorschlag … Kürzlich saß ich mit einem jungen Wissenschaftler im Gespräch, es ging um dieses oder jenes, aber im Großen und Ganzen um konkrete Perspektiven. Dieser junge Mensch schilderte seinen Lebensweg, und das Zusammenspiel seiner beruflichen Stationen mit persönlichen Interessen und Aktivitäten kündete von sorgfältigen Entscheidungen. Jüngere Generationen schneiden im Vergleich gern schlecht ab, gerade aus Sicht ihrer Vorgänger. Das gehört zum Generationenwechsel einfach dazu. Heute werden der soAuf die Jungen genannten »Generation Y« ihre Rückkehr zu Werten, zu konservativen Werten gar, und ihr Bedürfnis nach Ausgewogenheit von Beruf ist Verlass! und Privatleben geradezu vorgeworfen. Die Shell Jugendstudie 2015, die im vergangenen Oktober veröffentlicht wurde, kommt zu interessanten, aus meiner Sicht sehr positiven Befunden: Die Jugendlichen heute sind optimistisch, sie interessieren sich für Bildung, Politik und Weltgeschehen abseits bestehender Parteiensysteme und würdigen Familie und ein stabiles soziales Umfeld ebenso wie Regeln im Umgang miteinander. Ihre Arbeit wünschen sie sich sicher, flexibel und interessant. Anders ausgedrückt: Sie wollen arbeiten, um zu leben, und nicht umgekehrt. Darin steckt eine gehörige Portion Klugheit, und man wünscht ihnen, dass es klappt. Dass die Jugendlichen heute auch sorgenvoll in die Zukunft schauen, ist weniger ein Beleg eines biedermeierlichen Rückzugs, wie es gern einmal impliziert wird, als der Gedanken, die sie sich machen. Vielleicht liegt das an ihrer Informiertheit: Nahezu 100 Prozent der Jugendlichen sind online. Ich meine darin auch eine gewisse Gelassenheit zu erkennen, die diejenigen sich leisten können, die sich und ihre Umwelt auch im Voraus reflektieren. Die auch ein bisschen planen und dabei ganz und gar nicht spießig sind: Wer eine lange Radtour macht, hat besser Flickzeug dabei. Und sitzt längst im verdienten Schatten beim Erfrischungsgetränk, wenn andere ihren Platten noch zur Werkstatt schieben. »Gelassen läuft’s« lautete mal ein Autobahnplakat. Das ist eine Grundhaltung, die man auch den allzu rasch sich erhitzenden und empörenden Geistern unserer Gesellschaft wünscht. Das haben Kinder, Jugendliche und junge Kolleginnen und Kollegen oft längst verinnerlicht. Von ihnen lernen und gelassen bleiben? Das ist doch mal ein Vorschlag!



MATTHIAS KLEIN ER Präsident der Leibniz-Gemeinschaft
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Flucht



» Die Gerechtigkeit ist nichts anderes als die Nächstenliebe der Weisen. « Gottfried Wilhelm Leibniz
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Nachbarschaftshilfe



Jordanien hat mehr Syrienflüchtlinge aufgenommen als alle EU-Staaten zusammen. Wie verkraftet das kleine Königreich das? Zwei Hamburger Wissenschaftler suchen im Grenzgebiet nach Antworten. Text JANNIS HAGMANN Fotos JANNIS HAGMANN & FABIAN ZAPATKA



Der Krieg hinterm Zaun
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Flächenbrand, Staatszerfall, der Nahe Osten im Chaos. Wer das jordanische Städtchen Ramtha an der syrischen Grenze besucht und einen Ort im Ausnahmezustand erwartet, wird sich wundern: Auf einer Grünfläche spielen Kinder Fußball, auf dem Bahhara-Souk bieten Marktverkäufer Plastiklatschen und Handyhüllen feil und unweit der jüngst in die Höhe gezogenen Apartment-Blocks haben sich die ersten Restaurants und Süßigkeitenhändler angesiedelt. 



Wo ist der blutige Krieg, der wenige hundert Meter



entfernt hinter dem Grenzzaun wütet? 



Man könnte meinen, er mache an der Grenze halt. Die



Kampfjets kehren um, bevor sie den jordanischen Luftraum



» Nusra-Front, IS, Freie Syrische Armee — ich habe keine Ahnung! «



verletzen. Die Kämpfer bleiben in Syrien. Und auch die Mörsergranaten fliegen zu selten über die Grenze, als dass sie die Bewohner Ramthas ernsthaft beunruhigen würden. 



Ein Krieg, der einfach an der Grenze halt macht? Yazan



Doughan zieht die Augenbrauen zusammen. Der Ethnologe sieht müde aus. Erst vor einigen Stunden ist er mit seinem Kollegen, dem Politologen André Bank, aus der 90 Kilometer entfernten Hauptstadt Amman in Ramtha angekommen. Die
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beiden Wissenschaftler vom Hamburger Leibniz-Institut für Globale und Regionale Studien (GIGA) besuchen den Norden



IBRAHIM AL-SAQQAR



Jordaniens. Dort haben die Vereinten Nationen mit Zaatari eines der größten Flüchtlingslager der Welt errichtet. Was Hunderttausende Schutzsuchende aber nicht davon abhält, in die Dörfer und Städte der Region zu drängen und sich unter



finden sie die baladiya, die Stadtverwaltung Ramthas. Die



die Einheimischen zu mischen. »Krieg«, sagt Doughan nach



Geschäfte sind geschlossen, die Fenster verriegelt, aus den



einer kurzen Denkpause, »ist nichts, was in einem bestimm-



Wänden hängen lose Kabel. Leere Kaffeebecher säumen den



ten Territorium herrscht und dann an der Grenze einfach



Weg hinauf ins Büro des Bürgermeisters. Einzig der massive



aufhört.« Klar, die Gefechte schon. Die Bomben auch. »Aber



Holzschreibtisch von Ibrahim al-Saqqar macht etwas her,



wir können Krieg nicht auf bewaffnete Kämpfe und Gewalt



auch wenn er mit der kleinen Flagge, dem Namensschild und



reduzieren.«



den obligatorischen Kleenex-Taschentüchern in jeder Büro-







kratenstube der arabischen Welt stehen könnte. Auch ein



Was macht Krieg, wenn er nicht zerstört? Wenn er



nicht tötet? Was bedeutet der Krieg für Ramthas Bewohner,



Foto des Staatsoberhaupts fehlt nicht: König Abdallah II., mit



die die Schüsse und Bomben in Syrien zwar hören, aber letzt-



aufgeschlagenem Koran.



lich doch in Frieden leben?











Yazan Doughan und André Bank steuern ihren Wagen



mee — ich habe keine Ahnung!«, ruft Bürgermeister Saqqar.



durch die belebten Straßen. Sie fahren kreuz und quer durch



Woher solle er wissen, wer den Grenzübergang zu seinem



»Nusra-Front, Islamischer Staat, Freie Syrische Ar-



Ramtha, um sich über Grenzhandel und Drogenschmuggel



Ort auf syrischer Seite kontrolliere? Das wechsle fast täglich.



zu informieren. Abgesehen von Flüchtlingen und NGO-Mitar-



Die Probleme, die Herrn Saqqar plagen, sind anderer Natur.



beitern verschlägt es nicht viele Besucher in das kleine Städt-



Der Müll zum Beispiel. Mit den Flüchtlingen aus Syrien, die



chen. Etwas fremd wirken die Wissenschaftler mit ihren No-



die Bevölkerungszahl Ramthas verdoppelt haben, sei die Müll



tizbüchern unterm Arm, als sie in das Gedränge auf dem



abfuhr heillos überfordert. Früher hätten die Leute 50 Ton-



Bahhara-Souk eintauchen. In einem alten Einkaufszentrum



nen Müll am Tag produziert, heute seien es 100, an manchen



Nachbarschaftshilfe



Von links: Bürgermeister al-Saqqar, Lastwagenfriedhof in Ramtha, Wissenschaftler Doughan und Bank.



Tagen 120. Als habe er eine Checkliste abzuarbeiten, springt



Grenzstädte wie Ramtha hat die Krise im Nachbarland beson-



Saqqar zum nächsten Problem: Wie sollen die vielen neuen



ders hart getroffen, aber die Arbeitslosigkeit steigt in ganz



Bewohner mit Trinkwasser versorgt werden? Die Stadt kom-



Jordanien. Deshalb darf der Großteil der syrischen Flücht-



me nicht hinterher mit all den Infrastrukturprojekten, die ei-



linge offiziell nicht arbeiten. König Abdallah II. weiß: Den Ar-



gentlich nötig wären. Und nicht zuletzt sei da die Arbeitslo-



beitsmarkt für die Neuankömmlinge zu öffnen, ohne gleich-



sigkeit: Sie habe sich verdreifacht, klagt Saqqar, liege jetzt



zeitig für die vielen bedürftigen Jordanier zu sorgen, wäre



bei 45 Prozent.



in dem ressourcenarmen Land riskant. Aber der Schwarz-







markt boomt. »In vielen Unternehmen arbeiten Syrer für ein



Zu viel Müll, zu wenig Wasser und immer mehr Arbeits-



lose. Ist das der Krieg, dem Doughan und Bank in Ramtha



Fünftel oder Sechstel des üblichen Lohns«, sagt Bank.



auf die Spur kommen wollen? Sieht so der »Syrienkrieg in







Jordanien« aus, wie das Hamburger Forschungsprojekt »Ne-



weiß wohl selbst die Regierung in Amman nicht so genau.



Wie viele Syrer seit 2011 ins Land gekommen sind,



ben-Kriegsschauplätze« im Untertitel heißt? Auf den Binde



Knapp 689.100 Personen hat das Flüchtlingshilfswerk der



strich in »Neben-Kriegsschauplätze« besteht Bank. So lässt



Vereinten Nationen registriert. Der König sprach jüngst von



sich der Titel direkt verstehen, also örtlich. Aber eben auch



1,4 Millionen, Zeitungen schreiben gar von 2 Millionen. »Po-



als Kritik an Journalisten und Wissenschaftlern, die immer



litik der Zahlen« nennt Bank das Geschacher. »Jordanien ist



nur dort hinschauen, wo Gewalt offen zu Tage tritt. Doughan



stark außenabhängig«, erklärt er, »mit den Flüchtlingszahlen



und Bank wollen das Hauptaugenmerk stattdessen auf einen



wird versucht, Gelder zu akquirieren.« Je desolater die Lage,



Nebenschauplatz legen. »Kriege wirken nicht nur da, wo Ge-



desto besser ist Ammans Verhandlungsposition auf interna-



walt herrscht«, sagt Bank. »Sie entfalten auch starke trans-



tionalem Parkett.



formative Wirkung in der direkten Nachbarschaft.«











In der Nachbarschaft liegt Ramtha allemal. Gleich hin-



meier predigen, dass die Fluchtursachen bekämpft und die



term Grenzzaun, im südsyrischen Deraa, nahm der Aufstand



Aufnahmeländer gestärkt werden müssen, dann ist neben



gegen Diktator Baschar al-Assad im März 2011 seinen Aus-



der Türkei und dem Libanon vor allem Jordanien gemeint. Im



Denn wenn Angela Merkel oder Frank-Walter Stein-



gang. Alte Bande, familiäre Verflechtungen und Geschäfts-



Februar erst trafen sich 70 Regierungsdelegationen in London,



beziehungen verbinden die beiden Orte. Lange florierte der



um Milliardenhilfen für Syriens Nachbarstaaten zu organisie-



Handel, Ramtha profitierte. Heute ist die Grenze zu. Wie Mahn-



ren. Die Jordanier seien an der Grenze ihrer Belastbarkeit



male stehen überall in der Stadt ausrangierte Lastwagen am



angekommen, diktierte König Abdallah II. pünktlich zu Konfe-



Wegesrand, die einst Waren von und nach Damaskus brachten.



renzbeginn einer BBC-Reporterin ins Mikrofon.
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»Früher oder später wird der Damm brechen.« Dann schob



sein freiwillig in den trostlosen Container- und Zelt-Landschaf-



er hinterher: »Diese Woche ist sehr wichtig für die Jordanier.



ten der Camps. Wer kann, geht in die Städte. Nach Amman,



Sie werden sehen, ob es Hilfe geben wird — nicht nur für die



Ramtha oder ins unweit von Zaatari gelegene Mafraq.



syrischen Flüchtlinge, sondern auch für ihre eigene Zukunft.«











Mit Zusagen für mehrere Milliarden Euro kehrte der



Hariri, eine junge Syrerin, die mit ihren drei Töchtern bei



König zurück. »Eine signifikante Summe für ein Land, das



Bekannten in Mafraq untergekommen ist. »Ich war verletzt,



insgesamt mit rund 10 bis 15 Milliarden Euro pro Jahr haus-



ein Leben im Lager kam nicht infrage.« Links am Bauch hat-



»Ich konnte nicht in Zaatari bleiben«, erzählt Zeynab



haltet«, meint Bank, der für das Gefeilsche des Königs Ver-



ten die Kugeln sie erwischt. Nur mit Glück schaffte Hariri es



ständnis hat: »Die Ansprüche sind legitim, wenn man bedenkt,



nach Jordanien, wurde operiert, landete in Zaatari. Und ließ



was Jordanien im Vergleich zu wohlhabenderen Ländern ge-



sich herausschmuggeln.



leistet hat.« Hilfe aus dem Ausland hat auch die Müllabfuhr







Glück war es auch, dass Hariri Kontakte in Jordanien



in Ramtha vor dem Kollaps bewahrt. Ihr fehlte es nicht nur



hatte. Heute verbindet sie eine Freundschaft mit ihren Gast-



an Arbeitern, sondern vor allem an Müllautos. Schließlich



gebern, Mahmud Bani Junis und seiner Frau. Ein kleiner Hof



spendete die Entwicklungsbehörde USAID einige Fahrzeuge.



liegt zwischen ihrem angemieteten Zimmer und dem restli-



»Das hat die Krise entschärft«, sagt Bürgermeister Saqqar.



chen Haus. »Das Leben in Jordanien ist hart«, sagt Hariri,



Auch seine eigene Behörde profitierte vom Engagement der



während Mahmud Bani Junis ihr und den Forschern Saft und



Amerikaner. Auf dem Pickup-Truck der Stadtverwaltung, mit



Wasser bringt, »aber zumindest weniger gefährlich als in Sy-



dem die Gäste nach dem Gespräch durch Ramtha gefahren



rien.« Arbeit hat Hariri in Jordanien nicht, ihre Mutter und



werden, prangt das USAID-Logo in den Farben der amerika-



Geschwister in Syrien hat sie seit Jahren nicht gesehen. Zu-



nischen Nationalflagge.



mindest aber gehen ihre Töchter zur Schule, vormittags, mit







Auch politisch schlägt Jordanien aus der Krise in der



den Jordaniern zusammen. Das ist keine Selbstverständlich-



Region Kapital. »Durch den Syrienkrieg hat es an geostrate



keit in einem Land, in dem viele Schulen in Schichten unter-



gischer Bedeutung gewonnen«, sagt Bank. Mit Syrien und



richten, um nachmittags auch noch die Flüchtlingskinder



dem Irak grenzt das Königreich an zwei Bürgerkriegsländer,



unterzubringen.



der Libanon ist chronisch instabil und in direkter Nachbar-







Die Lage ist schwer zu überblicken, die Zahlen variie-



schaft liegen Israelis und Palästinenser im Clinch. Weder das



ren stark. Ein Anfang des Jahres veröffentlichter Zensus er-



saudische Königshaus noch Israel, Europa oder die USA ha-



gab, dass mittlerweile mehr als 13 Prozent der rund 9 Milli-



ben ein Interesse daran, dass die pro-westliche jordanische



onen Einwohner Jordaniens Syrer sind. Auf die Bevölkerung



Monarchie ins Wanken gerät. Deshalb, sagt Bank, fließe auch



Deutschlands hochgerechnet wären das mehr als 10 Millionen



kräftig Militärhilfe ins Land. Erst im vergangenen Sommer



Syrienflüchtlinge. Trotzdem fasst in Jordanien keine breite,



wurde bekannt, dass Israel Jordanien 16 Cobra-Kampfhub



fremdenfeindliche Bewegung Fuß. Anschläge auf Flüchtlings-



schrauber schenkte, um den arabischen Nachbarn im Kampf



unterkünfte gibt es nicht, zu Gewalt gegen Syrer kam es nur



gegen Unruhestifter wie die Dschihadisten des Islamischen



vereinzelt.



Staats zu unterstützen.











Doch so geschickt Amman die Krise in der Region zu



Die Syrer nähmen die Arbeitsplätze weg, verbrauchten zu



nutzen versucht, für das Königreich bleibt der Flüchtlings-



viel Wasser, trieben die Mieten in die Höhe. »Früher gab es



Ressentiments gegen die Flüchtlinge gibt es dennoch:



strom eine Herausforderung. Der Pickup-Truck der Stadtver-



bei uns keine Kriminalität«, meint Taleb K., der in Amman ein



waltung hält vor einem großen Tor am Rande Ramthas. Wo



Hotel betreibt. »Jetzt muss ich mein Auto abschließen, auch



einst ein öffentlicher Park mit Grünflächen und Kinderspiel-



wenn ich nur kurz beim Bäcker stoppe.« Vorurteile sind vor



platz entstehen sollte, reiht sich nun ein Flüchtlingszelt ans



allem über die Syrerinnen verbreitet. Flüchtlingsmädchen



nächste. Ramthas Camp ist eines der kleinen Lager Jordani-



und -frauen gelten als billig, als Prostituierte. »Du kannst



ens, nicht zu vergleichen mit Zaatari, das im fünften Jahr des



jedes syrische Mädchen heiraten«, ist Taleb K. überzeugt.



Syrienkriegs eher einer festen Siedlung gleicht als einem Zelt-



»Sie machen alles, um aus den Lagern zu kommen. Das Alter



lager. Doch Zaatari leert sich. Kaum ein Syrer fristet sein Da-



spielt keine Rolle.«



Nachbarschaftshilfe



Dass Geschichten wie diese im Land kursieren, die Stimmung sich insgesamt aber nicht gegen die Syrer wendet, hat auch mit Jordaniens Geschichte zu tun. Das Königreich



ANDERE LÄNDER, ANDERE ZAHLEN



ist ein Land mit Migrationshintergrund. Viele antworten auf die Frage nach ihrer Herkunft: min asl falastini — ursprüng-



Wie viele Menschen ein Staat aufnimmt,



lich palästinensisch. Nach der Gründung Israels 1948 und



variiert stark. Die absolute Zahl der



der Vertreibung Hunderttausender Palästinenser flüchteten



Geflüchteten und ihr prozentualer Anteil



sich Zehntausende über den Jordan, mit der Besetzung des



an der Gesamtbevölkerung im Länderver-



Westjordanlands 1967 kam eine noch größere Welle. »Wie



gleich.



kann ich gegen die Flüchtlinge sein, meine Familie ist selbst aus Palästina«, sagt ein Ladenbesitzer in Amman, einer fast gänzlich palästinensischen Stadt. 



Doch die Einwanderungsgeschichte hat auch ihre Kehr-



seite, sagt Yazan Doughan. Während sie zu einer gewissen



18%



Gelassenheit führe, sei es ebendiese Erfahrung mit Flüchtlingen, aus der sich heute die Ängste speisen. »1970 kam es



8,7%



zu bewaffneten Auseinandersetzungen zwischen der jordanischen Armee und palästinensischen Einwanderern«, erklärt Doughan. Das warf die Frage auf, wer ein »echter« Jordanier



LIBANON



JORDANIEN



sei. »Seither herrscht unter nationalistischen Jordaniern die



1,1 Mio. insgesamt



689.100 insgesamt
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Angst, dass Nicht-Jordanier eines Tages den Staat übernehmen könnten.« Staat und Nation, ja die jordanische Identität schlechthin, seien demnach durch Flüchtlinge bedroht. »Die Angst, dass sie die Kontrolle über das Land an sich reißen, spürt man bei jeder neuen Welle, die Jordanien erreicht«, beobachtet Doughan. 



Von dieser Angst berichtet auch Bürgermeister Ibra-



him al-Saqqar in Ramtha. »Am Anfang dachten wir, die Krise in Syrien würde schnell vorbeigehen«, sagt er, »aber die Syrer



3,4% 32 TÜRKEI 2,7 Mio. insgesamt



werden bleiben.« Selbst wenn der Krieg heute enden würde,



3,6%



bräuchte es wohl Jahre, bis das Nachbarland sich auch wirtschaftlich wieder erholt. Mit jedem Geschäft, das Syrer in der Stadt eröffnen, erzählt Saqqar, wachse die Angst, dass die Neuen zu reich werden und die Jordanier eines Tages im eigenen Land für sie arbeiten müssen. 



0,9%



SCHWEDEN 357.600 insgesamt



Der Mitarbeiter des Bürgermeisters, der die Gäste



aus Deutschland durch Ramtha fährt, kurbelt die Scheibe des Pickups herunter. Während er im Schritttempo Ramthas belebte Hauptstraße entlangrollt, vorbei an neu eröffneten Handyshops, Restaurants und Süßwarenläden, kommentiert er: »Syrer, Syrer, Syrer.« Er sagt es nicht abwertend, sondern



DEUTSCHLAND



0,07%



749.300 insgesamt



fast ein wenig stolz. »Etwas Gutes hat die Krise da drüben jedenfalls: Noch nie gab es so viele gute Süßigkeiten in Jordanien wie in diesen Tagen.«



POLEN Quelle: UNHCR, 2015



28.200 insgesamt



Heimatkunde
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Heimatkunde



Fernblick Was geschieht mit einem Land, wenn seine Menschen in die Fremde gehen? Für den Ökonomen Toman Barsbai hat seine Forschungsfrage auch eine persönliche Dimension. Text MARLENE H ALSER Fotos TOBIAS KRUSE/OSTKREUZ



Toman Barsbai hat das Tempelhofer Feld vorgeschlagen, um



am Rande des ehemaligen Rollfeldes niedergelassen. Der



dort über seine Forschungsarbeit zu sprechen. Jenes alte



Wind bläst mit einiger Kraft über das freie Feld. Die Vögel in



Flughafenareal inmitten von Berlin, das die Hauptstädter 2014



einem nahen Baum tschilpen, als gäbe es kein Morgen.



mithilfe eines Volksentscheids vor der Bebauung schützten.







Das 355 Hektar umfassende Gelände ist die größte innen-



uns und um unsere Gesellschaft«, sagt Barsbai. »Um die Fra-



städtische Freifläche der Welt. Einige Menschen behaupten,



gen: Wollen wir diejenigen, die zu uns kommen, bei uns ha-



man könne hier die Erdkrümmung sehen, so weit reiche der



ben? Und wenn ja: Wie nützen sie uns?« Die Auswirkungen



»In der öffentlichen Debatte geht es meist nur um



Blick. Es sei diese Weite, die er anderswo in Berlin manch-



auf die Herkunftsländer indes hätten nur wenige im Blick.



mal vermisse, sagt Barsbai.



Dabei gebe es da durchaus Wechselwirkungen. In einer glo-







Der 35-jährige Entwicklungsökonom ist am Institut



balisierten Welt bleibe die Verbindung ins Heimatland wei-



für Weltwirtschaft beschäftigt, einem Kieler Leibniz-Institut.



terhin bestehen, auch wenn man im Ausland sei, sagt Barsbai.



Vor Kurzem zog er mit seiner Frau, einer Künstlerin, nach



Man telefoniert, man skypt, man verfolgt einander in sozia-



Berlin. Dorthin also, wo das Leben bunt und kosmopolitisch



len Netzwerken und man kehrt — falls das möglich ist — zu



ist und wo Englisch, Türkisch und Arabisch längst ebenso



Besuch zurück. Was die Abwanderer mit den Daheimgeblie-



häufig zu hören sind wie Deutsch. All das passt zu Barsbais



benen teilen, sind ihre Erfahrungen mit dem politischen



Thema. Er erforscht Migration. Und welche Auswirkungen



System und der Gesellschaft in der neuen Heimat.



Migration auf die Heimatländer der Auswanderer hat. Er will







wissen, was mit einem Land geschieht, wenn viele seiner



ßig komme, dass man ihm kein Geld zustecken müsse, damit



Bewohner in die Fremde ziehen.



er gute Noten gibt oder dass die Gesundheitsversorgung







»Mit dem Aufbruch ins Ausland verschwinden Abwan-



öffentlich finanziert sei und man sich auf Ärzte verlassen



derer im wahrsten Sinne des Wortes von der Bildfläche. Bis-



könne. Dass die Straßenreinigung funktioniere, dass man



Zum Beispiel, dass der Lehrer in der Schule regelmä-



her dachte man, sie verlieren damit ihre politische Stimme



dem Polizeibeamten vertrauen könne und nicht das Gefühl



in der Heimat«, sagt Barsbai. Aber stimmt das wirklich? Er



habe, man müsse ihm aus dem Weg gehen, um ein »Trinkgeld«



hat sich auf einem rot-weiß-markierten Begrenzungsblock



zu vermeiden.
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Heimatkunde



»Ganz generell kann man sagen: Die Erwartungen an den Staat und das, was er leisten kann, sind in wohlhabenden Ländern ganz anders ausgeprägt als in Entwicklungsländern. Und diese neuen Erfahrungen tragen die Migranten dann — zumindest ist das die Hypothese meiner Forschung — über verschiedene Kanäle zurück in die Heimatländer.« 



Für seine Fallstudie hat sich Barsbai Moldawien aus-



gesucht. Dort trugen er und seine Kollegen die offiziellen Wahlergebnisse der Parlamentswahlen von 1994 bis 2009 in jeder der circa 900 Gemeinden des Landes zusammen. Sie wollten die politischen Präferenzen messen — und herausfinden, ob und wenn ja, wie diese mit Migration zusammenhängen und ob sie sich verändern. Um die Auswanderung zu messen, verwendete das Team Daten aus der Volkszählung von 2004, die auch Familienangehörige im Ausland erfasste.
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Moldawien war für diese Studie aus mehreren Grün-



den besonders gut geeignet: Als Teil der ehemaligen Sowjet union war es, zwischen Rumänien und der Ukraine gelegen, lange Zeit komplett vom Rest der Welt abgeschnitten. Bis zur Unabhängigkeit 1991 verließ so gut wie niemand das Land. Erst als Reaktion auf die tiefe Wirtschaftskrise Ende der 1990er Jahre begannen die Moldawier auszuwandern. 



Dann aber erfasste eine regelrechte Auswanderungs-



welle das Land. Jeder vierte Moldawier verließ seine Heimat auf der Suche nach Arbeit. Etwa ein Drittel ging nach Westeuropa, die übrigen zwei Drittel wanderten nach Russland ab. »Idealbedingungen, fast wie im Labor«, sagt Barsbai, »weil die Menschen aus anfangs vergleichbaren Gemeinden in Moldawien in zwei so unterschiedlich sozialisierte Gesellschaften ausgewandert sind.« 



Und tatsächlich: Das neue Heimatland der Auswande-



rer beeinflusst das Wahlverhalten derer, die zurückbleiben. Wanderten viele Menschen einer Gemeinde nach Westeuropa aus, sank der Anteil der Daheimgebliebenen, die der Kommunistischen Partei bei Wahlen in Moldawien ihre Stimme gaben. Sind die Auswanderer nach Russland gegangen, unterstützten die Daheimgebliebenen eher die Kommunistische Partei. Der Einfluss der Auswanderer war umso größer, je geringer das Bildungsniveau der Daheimgebliebenen war.



» Die Maklerin sagte, ich passe nicht zum Kiez. «



Heimatkunde



»Dieses Ergebnis ist bemerkenswert«, sagt Barsbai. »Denn es legt den Schluss nahe, dass die Abwanderung einer vermutlich eher kritischen Wählerschaft durch den Rückfluss von politischen Informationen und Werten aus Westeuropa mehr als kompensiert wird.« Mehr noch: Die Abwanderung nach Westeuropa habe zum politischen Wandel in Moldawien und der Abwahl der kommunistischen Regierung im Juli 2009 beigetragen. 



Leisten wir also eine bislang wenig bekannte Form der



politischen Entwicklungshilfe und des Demokratieexports,



TRAGISCHER TALENTSCHWUND



wenn wir Migranten in Deutschland aufnehmen und integrieren? »Durchaus möglich«, sagt Barsbai. Jedoch seien seine Ergebnisse nicht ohne weiteres auf alle Länder übertragbar. Auch müsse man zwischen Flucht und Arbeitsmigration un-



Brain-Drain bezeichnet die Abwanderung



terscheiden.



hoch qualifizierter Fachkräfte ins Ausland.







Der Begriff etablierte sich in den 1940er



Tragen kommt, müssen die Verbindungen ins Heimatland



Jahren, als britische Wissenschaftler



fortbestehen. Das ist bei vielen syrischen Familien nicht der



vermehrt in die USA umsiedelten. Die Ver-



Fall, weil deren Mitglieder auf der Flucht vor dem Krieg oft



Beispiel Syrien: Damit der beschriebene Effekt zum



einigten Staaten sind bis heute ein



in verschiedenen Ländern gestrandet sind.



beliebtes Ziel für Auswanderer, aber auch







Kanada und Australien. Meist verlassen



Auswanderung verbunden. »Wir sind eigentlich Tscherkes-



die Migranten ihre Heimat wegen schlechter



sen«, sagt er. Während des Kaukasuskrieges 1864 wurde



Arbeits- und Lebensbedingungen, niedriger



ein Großteil der Tscherkessen vertrieben. Barsbais Familie



Löhne, fehlender Karrierechancen. In einigen



lebte zunächst in den Golanhöhen, wo auch sein Vater gebo-



Teilen Afrikas etwa wandern mehr als die



ren wurde. Im Sechstagekrieg 1967 floh die Familie nach



Hälfte aller Universitätsabsolventen in



Damaskus. In den 1970er Jahren wanderte Barsbais Vater



Auch Barsbais Familiengeschichte ist mit Flucht und



wohlhabende Industrieländer aus. Für ihre



dann als junger Arzt nach Deutschland aus.



Heimatländer ist das eine Katastrophe:







Es drohen Engpässe an Schulen und Universi-



Wendland, rund zwanzig Kilometer vom Atommüllzwischen-



Toman Barsbai ist in Dannenberg geboren, mitten im



täten oder in der medizinischen Versorgung.



lager Gorleben entfernt. Aufgewachsen ist er in Erlangen, als



Die Zielländer dagegen profitieren von der



Toman Omar Mahmoud, denn als Zeichen der Assimilation



Zuwanderung der Leistungseliten — für



hatte die Familie in Syrien arabische Namen angenommen.



sie wird der »Brain-Drain« zum »Brain-Gain«.



Seit dort der Krieg ausgebrochen ist, hat sich aber auch der



Allerdings: Wanderungsströme sind nicht



Teil von Barsbais Familie zerstreut, der in Syrien geblieben



endgültig, Auswanderer können in ihr Heimat-



war: Einige sind nach Jordanien, in die Vereinigten Arabi-



land zurückkehren oder weiterziehen.



schen Emirate und in die USA gegangen. Entfernte Verwandte



Dieses Modell beschreibt der in den 1990ern



kamen mit dem Flüchtlingstreck in Süddeutschland an.



entstandene Begriff »Brain Circulation«.







Auch in Deutschland wird diskutiert, wie



schen Straßenimbiss in der Neuköllner Sonnenallee, einige



Forscher gehalten oder zur Rückkehr bewegt



Fahrradminuten vom Tempelhofer Feld entfernt, nippt Bars



werden können.



bai an einem Glas Tee. 



Mittlerweile ist es Abend geworden. In einem arabi-
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Barsbai hat gemeinsam mit einem Mitarbeiter am Institut für Weltwirtschaft einen Vorschlag entwickelt, um die »Flüchtlingskrise« sowohl mit mehr Effizienz, als auch mit mehr



Man telefoniert, man skypt, man verfolgt einander in sozialen Netzwerken.



Menschlichkeit zu lösen. »Ein Asylantrag kann bislang in der Regel nur im Aufnahmeland gestellt werden — gleichzeitig ist eine legale Einreise dafür meist nicht möglich«, sagt Barsbai und schlägt als Alternative vor: »Asylbewerber sollten ihren Asylantrag grundsätzlich nur noch im Heimatland oder außerhalb der EU stellen können, etwa in Botschaften oder in speziellen Asyl-Außenstellen.« Hat der Antrag Erfolg, reisen die Auswanderer legal in das Zielland ein. Um Gefahren für die Menschen während der Bearbeitungszeit auszuschließen, sollten besonders bedrohte Gruppen von Asylbewerbern Schutz in Flüchtlingslagern erhalten. Dieses System sei gerechter und sogar kostensparend — für alle Beteiligten, außer für die Schlepper, wie Barsbai erklärt. 



Gerechter, weil nicht nur reichere, gesündere, risiko



bereitere, jüngere und männliche Asylsuchende eine Chance hätten, ihr Land zu verlassen. Kostengünstiger, weil die Flüchtlinge und deren Familien kein Vermögen ausgeben müssten,
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um die Reise zu finanzieren. Und auch das Zielland würde Erst im vergangenen Jahr hat er den tscherkessischen Fami-



sparen. Bisher muss es die Asylsuchenden während laufen-



liennamen wieder angenommen. Wegen der Diskriminierung,



der Asylverfahren unterbringen und versorgen — und sie



die er in Deutschland aufgrund seines arabischen Namens zu



abschieben, wenn der Antrag abgelehnt wird.



spüren bekam, wie er sagt.











Er lebt mit seiner Familie in Schöneberg, einem bun-



sondern mit Bedacht geplant wird, sprechen auch die Er-



ten Stadtviertel. »Während der Wohnungssuche erklärte mir



fahrungen, die Barsbai gerade bei einem völlig anderen For-



Für ein System, in dem Migration nicht behindert,



eine Maklerin am Telefon, dass Schöneberg nicht der richtige



schungsprojekt auf den Philippinen macht. Die Philippinen, ein



Kiez für mich sei«, sagt er und lacht gequält. »Sie habe eine



Auswanderungsland, bieten ihren Arbeitsmigranten Hilfe an.



soziale Verantwortung gegenüber der Nachbarschaft und



Bevor die Ausreisewilligen das Land verlassen, besuchen sie



wenn ich mal in der betreffenden Straße gewesen wäre, dann



Kurse, die sie auf das Leben im Ausland vorbereiten.



wüsste ich, dass das nicht passt«, zitiert er die Frau. Sein







Doktortitel, sein Masterstudium im englischen Warwick, sei-



gerade, wie sich die Kursinhalte verbessern lassen, so dass



Barsbais internationales Forschungsteam untersucht



ne Arbeitserfahrung in Kairo, Moldawien und auf den Philippi-



philippinischen Migranten die Integration in den US-amerika-



nen, all das spielte keine Rolle. Die Erfahrung, sich als Außen-



nischen Arbeitsmarkt leichter fällt.



seiter, als Fremder zu fühlen, kennt er also durchaus.











Was aber haben nun Barsbais Forschungsergebnisse



in süd- und südostasiatischen, osteuropäischen oder afrika-



und seine Familiengeschichte miteinander zu tun? »Unmit-



nischen Ländern Schule machen könnte. Aber dazu bedürfe



telbar gar nichts«, sagt er. Er habe erst über das Projekt in



es etwas, das vielen Menschen hierzulande fehle: Ein Blick,



Moldawien sein Themengebiet gefunden, mehr zufällig als



der weit genug in die Ferne reicht. »Auf dem Tempelhofer



geplant. Trotzdem präge ihn auch als Wissenschaftler die



Feld lässt sich über so etwas gut nachdenken.«



Weltsicht seiner Familie. Die steht ständig mit Angehörigen in den verschiedensten Ländern in Kontakt.



Das, findet Toman Barsbai, sei ein Modell, das auch



Schwerpunktthema Heimatkunde
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Verbunden Früher hörten sie oft Monate nicht voneinander. Heute stehen Geflüchtete in ständigem Kontakt mit ihren Familien und Freunden — und tragen auf dem Smartphone Erinnerungen bei sich. Der Fotograf Grey Hutton hat sie danach gefragt. Fotos GREY HUTTON Übersetzung YAHYA ALAOUS



Heimatkunde
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»Ich hatte zwei Brüder. Der auf dem Bild hat mich immer sehr unterstützt. Er wurde vom IS getötet. Mein anderer Bruder von Assad.«



Heimatkunde
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»Das ist Elissa, der libanesische Popstar. Während der Reise war mir nicht danach, aber jetzt bin ich in Deutschland und kann auch wieder Musik hören.«



Heimatkunde
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»Dieser Junge ist der Sohn von einem Freund. Das Foto ist in einem Camp in Hamburg entstanden, in dem wir gewohnt haben. Bis zu diesem Zeitpunkt wussten wir nicht, ob wir es schaffen würden. Es ist eine Erinnerung an einen schönen Moment.«



Heimatkunde
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»Das ist ein Foto von mir und einem Freund, der Christ ist. Wir haben in Kurdistan zusammen Fische gefangen. Es ist eine schöne Erinnerung, die ich gerne bei mir trage.«



Weitere Bilder und ein Interview mit dem Fotografen Grey Hutton gibt es auf www.bestewelten.de.



V



Sprachfehler
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un säglich



Sprachfehler



Hat da etwa jemand »Asylant« gesagt? Und nun? Die Germanistin Heidrun Kämper beobachtet am Institut für Deutsche Sprache den Diskurs über Geflüchtete. Ein Gespräch darüber, wann und wie wir reagieren sollten. Interview STEFANIE HARDICK Illustrationen ANDREAS TÖPFER



LEIBNIZ



Frau Kämper, wie bezeichnen Sie Menschen,



die aus Krisengebieten zu uns kommen?



schen, die heute fliehen, haben sich unter schwierigsten Verhältnissen auf den Weg gemacht. Dazu kommt die vollkommene Ungewissheit, was aus ihnen wird, welches Schick-



H EIDRUN KÄMPER



Ich bemühe mich, »Geflüchtete« zu sagen.



sal ihre Familien erleiden. Da kann doch keiner sagen, die kämen her, weil es ihnen Spaß macht.



Sie bemühen sich? Das heißt, Ihnen rutscht trotzdem manchmal ein anderes Wort heraus?



Wie es etwa bei der Unterscheidung zwischen Kriegsflüchtling und Wirtschaftsflüchtling



»Flüchtling« ist einfach das gebräuchlichste Wort. Aber im



mitschwingt.



Deutschen bringt man mit der Endung »-ling« eine gewisse Abschätzigkeit zum Ausdruck: Sträfling, Feigling, Schädling



Der Ausdruck Wirtschaftsflüchtling ist unsäglich. Er drückt



sind typische Beispiele. Aus diesem negativen Kontext will



eine ganz große Arroganz gegenüber Menschen aus, die in



man »Flüchtlinge« herausnehmen.



Armut leben müssen. Jeder Mensch will die Verhältnisse, in denen er lebt, verbessern. Es ist ein schicksalhafter Zufall,



Was halten Sie von »Refugee«?



dass wir in Deutschland leben und nicht gezwungen sind, uns mit existenzieller Armut auseinander zu setzen. Ein persön-



Ich wüsste nicht, warum man im Deutschen »Refugee« sagen



liches Verdienst ist das nicht.



sollte. Aber Deutschland ist ja nicht das einzige Land, in das Geflüchtete kommen. Wenn »Refugee« zu einem Ausdruck



Man könnte jetzt einwenden: Solange jemand kein



würde, bei dem international alle immer sofort wissen, was



Politiker oder Journalist ist, sei es reine



gemeint ist — das wäre ein gutes Argument dafür, »Refugee«



Geschmackssache, welche Worte er verwendet. Sie



zu sagen.



fordern: Jeder ist verantwortlich für seine Sprache?



Es gab auch die Anregung, »Vertriebene« zu sagen, unter anderem, um eine Assoziation zu den 1950er



Ja, auf jeden Fall. Sprache ist ein gesellschaftliches Phäno-



Jahren zu wecken, als Deutsche auf der Flucht



men. Und was wir bisher an sozialem Frieden im Land hatten,



waren. Wie finden Sie diese Alternative?



scheint nur eine ganz dünne Schicht gewesen zu sein. Redeweisen aus der aggressiven rechten Ecke machen sich in



Treffend. Der Unterschied zur Adenauerzeit ist allerdings,



einer Massivität bemerkbar, dass man nicht mehr von ein-



dass nun keine Deutschen kommen, sondern Ausländer. Und



zelnen Meinungen sprechen kann.



das bringt Aggressivität in den Diskurs. Aber auch die Men-
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>> Mit jeder diskriminierenden Aussage wird die Würde des Menschen angetastet. 
 Sprache ist unschuldig. Es sind die Sprecher, die sie zu aggressiven Zwecken verwenden. 
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